
Paar aus Deutschland und eines aus der Schweiz von dem 
Angebot Gebrauch. Mir gefällt es dabei sehr, die Gäste zu 
bewirten, ihnen ein «Zmorgä» in der Küche aufzutischen 
und vor allem mit ihnen ins Gespräch zu kommen und sie 
kennenzulernen.

Welches Bild von Uri und von der Urner Bevölke­
rung möchten Sie Ihren Gästen dabei vermitteln?
Brigitte Ruch: Ich will aufzeigen, dass es in Uri schön ist zum 
Ferien machen und dass wir einiges zu bieten haben. Vor 
allem die verschiedenen Seilbahnen lege ich den Gästen 
sehr ans Herz. Deren Vielfalt in Uri ist einmalig und sie 
bieten einen einfachen Zugang in die Bergwelt. Auch Res-
taurantempfehlungen gebe ich regelmässig ab. Bei allem 
ist mir wichtig, dass die Gäste uns Urnerinnen und Urner 
so wahrnehmen, wie wir wirklich sind: offene, bodenstän-
dige und ehrliche Menschen und nicht etwa verschlossene 
«Bärgler». 

Bea Kolvodouris Janett, auch Sie waren bei den 
«Alpentönen» private Gastgeberin. Darüber hin­
aus beherbergen Sie auch in Ihrer Ferienwohnung 
in Andermatt regelmässig Gäste. Worin liegt dabei 
Ihr Interesse?
Bea Kolvodouris Janett: Während den «Alpentönen» hatten 
wir schon Journalisten, Musiker oder gar eine Festival-
organisatorin aus Peru zu Gast. Hier geht es uns darum, 
spannende Begegnungen zu haben und neue Leute ken-
nenzulernen. Bei unserer Zweitwohnung in Andermatt 
finden wir es zudem gut, wenn diese nicht zu oft leer steht. 
Das tut der Wohnung nicht gut und bringt der Gemeinde 
keine Einnahmen. Mindestens einmal im Jahr tauschen wir 
selber unsere Ferienwohnung daher auch gegen das Zu-
hause anderer Personen und Familien aus dem Ausland ein. 
Der Wohnungstausch hat uns schon nach Australien, Dä-
nemark, England, Malta, Spanien, Schweden, Frankreich, 
Portugal und zuletzt nach Griechenland und Bulgarien 
geführt. Mit dem «House Exchange» wird unsere Zweit-
wohnung sozusagen zu einer Ferienwohnung auf der gan-
zen Welt. Und wir freuen uns, wenn wir Andermatt Leuten 
näherbringen können, die es noch nicht kennen. Vielleicht 
kommen unsere Gäste wieder einmal oder empfehlen die 
Destination weiter. 

Gibt es Grenzen beim Näherbringen der eigenen 
Heimat? Geben Sie zum Beispiel Geheimtipps wei­
ter oder gibt es Plätze, welche die Urnerinnen und 
Urner für sich behalten wollen?

Bea Kolvodouris Janett: Bis jetzt 
braucht man in Uri nicht zu befürch-
ten, dass die eigenen Lieblingsplät-

ze von Touristen überschwemmt 
werden. Wichtiger scheint mir, dass 

wir Urnerinnen und Urner gastfreund-
lich auftreten. In Andermatt war das in 
der Vergangenheit nicht immer der Fall. 
Doch in diesem Punkt hat sich in den 
letzten Jahren vieles in eine sehr posi-
tive Richtung entwickelt. Beim «House 

Exchange» schätzen wir es, dass wir in fremden Ländern 
Ansprechpartner vor Ort haben, dass wir mit Einheimischen 
ins Gespräch kommen und so Dinge unternehmen können, 
die in keinem Reiseführer stehen. Das wünsche ich mir auch 
für die Touristen in Uri.

GASTGEBER?GUTE

Nicht nur Hotels und Restaurants sorgen 
dafür, dass sich die Gäste in Uri wohl 
fühlen. Auch die Urnerinnen und Urner 
selbst nehmen wichtige Rollen eines 
Gastgebers wahr – im Kleinen wie im 
Grossen. Sie weisen Touristen den Weg, 
geben Reisetipps ab und bringen Ver­
wandte, Freunde oder gar Unbekannte 
bei sich unter. Was ist den privaten 
Gastgebern dabei wichtig und wie 
werden sie wahrgenommen?

Touristen aus nah und fern kommen nach Uri, um Natur und 
Bergwelt zu geniessen. Sie suchen in einer familienfreund-
lichen Umgebung Ruhe und aktive Erholung. Und dabei 
wollen sie sich rundum wohl fühlen. Dafür sorgen ihre Gast-
geber: Der Hotelmanager bietet einen herzlichen Empfang. 
Die Restaurantleiterin bewirtet die Gäste zuvorkommend 
und die Mitarbeitenden in der Tourist Information verhelfen 
ihnen zu schönen Erlebnissen. Diese Fachleute sind in Uri 
lange nicht die einzigen, die sich um das Wohlergehen der 
Gäste und um gelungene Freizeiterlebnisse kümmern.

Auch Privatpersonen nehmen zuweilen wichtige Rollen 
eines Gastgebers wahr und ergänzen das Engagement der 
Profis auf sympathische und persönliche Weise. Dann zum 
Beispiel, wenn sie Ausflugtipps oder Veranstaltungsemp-
fehlungen an Bekannte und Freunde weitergeben. Oder 
wenn sie diese gelegentlich bei sich einquartieren. Nicht 
ohne Grund schaffen es die privaten Unterkünfte in Uri 
schliesslich auf 17,5 Prozent des Gesamtanteils – gleich 
hinter den Hotels mit 37,0 Prozent. Wer sind diese Urner 
Gastgeber? Welches Bild von Uri vermitteln sie und wie wird 
dieses von den Gästen aufgenommen? Zwei Einheimische 
und zwei Gäste berichten.

Brigitte Ruch, Sie bieten während des Musikfesti­
vals Alpentöne jeweils zwei Zimmer in Ihrem Haus 
in Erstfeld für Übernachtungen an. Was macht für 
Sie dabei den Reiz aus?
Brigitte Ruch: Die beiden Zimmer befinden sich im Dach-
stock des Hauses und besitzen einen separaten Zugang. 
Die Voraussetzungen passen also perfekt, um sie als Pri-
vatunterkünfte anzubieten. Diesen August machten je ein 

Lukas Hammer, Sie wohnen in Spanien, besitzen 
jedoch eine Ferienwohnung auf den Eggbergen. 
Ist das keine verkehrte Welt? 
Lukas Hammer: Ganz und gar nicht. Wir haben die Woh-
nung auf den Eggbergen gekauft, als wir noch in Luzern 
wohnten und auf der Suche nach einem Ort zum Zurück-
ziehen und Herunterfahren waren. Als wir vor vier Jahren 
nach Spanien ausgewandert sind, stand die Aufgabe unserer 
Ferienwohnung nie zur Diskussion. Wir wollten damit einen 
Bezug zur Schweiz beibehalten, auch damit unsere Tochter 
die Möglichkeit hat, die Schweiz kennenzulernen. Heute 
betreiben wir in Spanien ein kleines B&B. Da tut es gut zu 
wissen, einen solchen Rückzugsort zu haben.

Als ehemaliger Marketingleiter von Luzern Touris­
mus kennen Sie bestimmt viele verschiedene Gast­
geber. Was unterscheidet dabei die Urnerinnen und 
Urner von anderen?

Lukas Hammer: Es ist uns von Anfang an aufgefallen, wie of-
fen und kommunikativ die Urner sind. Auch als Nicht-Urner 
fühlten wir uns zugehörig und willkommen. Die Einheimi-
schen – von den Bahnangestellten über die Bergbauern bis 
zu den Handwerkern – sind alle sehr hilfsbereit. Sie haben 
eine direkte, ehrliche Art. Einfach erfrischend anders als 
wir es von anderen Regionen kannten. Man ist füreinander 
da und hilft sich. In Andalusien trafen wir auf ähnliche Men-
schen, weltoffen und trotzdem heimatverbunden.

André Küttel, auch Sie verbringen einen grossen 
Teil Ihrer Ferien in Uri und kennen die Urnerinnen 
und Urner. Was macht sie als Gastgeber beson­
ders?
André Küttel: Sie leisten einen wichtigen Beitrag, dass ich 
mich in Uri so wohl fühle. Natürlich tragen dazu auch meine 
Frau und ihre Familie, die aus Gurtnellen stammen, bei. 
Dieser Verbindung ist es übrigens zu verdanken, dass wir 
zwischen Intschi und dem Arnisee eine Ferienwohnung 
besitzen. Doch auch von den Nachbarn und Gastronomen, 
in den Bäckereien und Geschäften werden wir immer sehr 
freundlich und warmherzig behandelt. Da spielt es keine 
Rolle, dass wir einen anderen Dialekt sprechen. Die Urner 
Gastgeberinnen und Gastgeber heissen uns vorbehaltlos 
willkommen.

Brigitte Ruch

Bea Kolvodouris Janett

Lukas Hammer

André Küttel

Starke Momente auf den Urschner Loipen
Thomas Simmen, Leiter Infrastruktur Andermatt-Urserntal Tourismus. 

Die Loipen im Urserntal werden täglich präpariert. 

Eine Schneekanone im Einsatz im Winter 2018. FOTOS: THOMAS SIMMEN

ANZEIGEN

Der Start der Langlaufsaison ist in der Ferienregion Andermatt ab 1. De-
zember in Realp garantiert. Welche Vorbereitungen dazu notwendig sind, 
erklärt Thomas Simmen, Leiter Infrastruktur der Andermatt-Urserntal Tou-
rismus (AUT) GmbH.

Wie sieht die Planung für eine garantierte 
Loipe in Realp ab 1. Dezember aus?
Thomas Simmen: «Die Vorbereitungen 
beginnen jeweils schon im Sommer. Ich 
kläre ab, ob es noch genügend Schnee-
stangen gibt, um die Loipen auszuste-
cken. Weiter überprüfe ich die Signali-
sationen für die Loipen und die Wegwei-
ser für unsere Schneeschuhtrails und 
bestelle bei Bedarf das Material nach. 
Im Spätsommer muss jeweils auch der 
Service an unserem Pistenfahrzeug ge-
macht werden.»

Was passiert, wenn nicht genügend 
Schnee liegt?
Simmen: «Im Herbst fi ndet eine Sitzung 
zusammen mit unserem Partner Bundes-
amt für Sport (BASPO) betreffend die ga-
rantierte Loipe in Realp ab 1. Dezember 
statt. An diesem Treffen erfolgt die Koor-
dination und Aufgabenverteilung. Zum 
Beispiel wer organisiert die Strom- und 
Wasserversorgung, was muss beim Schnee-
transport beachtet werden, und wie sieht 
die Einsatzplanung unseres Winterteams 

es erlauben, werden die Loipen und die 
Winterwanderwege zwischen Andermatt 
und Zumdorf vom Winterteam von Ander-
matt-Urserntal Tourismus präpariert. Das 
BASPO unterhält die Loipen und Winter-
wanderwege zwischen Zumdorf und Re-
alp. Für die Präparierung der Loipen 
braucht es etwa einen halben Meter 
Schnee, damit keine Landschäden entste-
hen. Die Loipen im Urserntal verlaufen 
auf rund 40 verschiedenen Grundstücken 
und die AUT ist den Besitzern dankbar, 
dass diese die jeweiligen Flächen für die 
Langlaufl oipen zur Verfügung stellen. Die 
Loipen und Winterwanderwege werden ab 
Saisonstart täglich präpariert. 

Die Schneeschuhtrails werden im Herbst 
ausgesteckt, aber nicht gesichert. Die 
Begehung erfolgt immer auf eigene Ver-
antwortung. Die aktuelle Lawinensitua-
tion muss zwingend beachtet werden. 
Wöchentlich werden die Signalisationen 
vor Ort kontrolliert.»

Wie sieht Dein Winterteam konkret 
aus?
Simmen: «Das Winterteam von Ander-
matt-Urserntal Tourismus besteht neben 
mir aus vier Männern aus der Region, 
welche bei der AUT angestellt sind. Zwei 
Pistenfahrzeuglenker, ein Loipen-Kont-
rolleur und ein Mitarbeiter, der die 
Schneeschuhtrails überprüft. Wir dürfen 
auf langjährige und erfahrene Mitarbei-
ter im Winterteam zählen.» 

Welche Herausforderung bringt die 
Präparation der Loipen mit sich?
Simmen: «Die Präparation der Loipen 
stellt aufgrund des oft stark wehenden 
Windes im Urserntal eine besondere He-
rausforderung dar. Unsere Mitarbeiter 
können nicht bereits um 3.00 Uhr mor-
gens mit der Präparation beginnen, da 
sonst vor allem die klassische Loipe we-
nig später wieder mit Schnee bedeckt ist. 
Daraus kann sich die Situation ergeben, 
dass Langläufer bei Öffnung der Loipen 
noch auf ein Pistenfahrzeug treffen.»
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aus. Wenn nicht genügend Schnee liegt, 
beschneien wir die Loipe in Realp.»

Wie wird der Schnee für die Loipe in 
Realp produziert?
Simmen: «Ungefähr Mitte November wird 
je nach Witterungsverhältnissen mit zwei 
Schneekanonen nachts Schnee produziert 
und personell überwacht. Heikel wird es, 
wenn die Temperaturen ansteigen. Dann 
ist der produzierte Schnee zu nass und 
fällt in sich zusammen. Sobald die Tem-
peraturen im Plusbereich liegen, müssen 
die Schneekanonen abgestellt werden. 
Weil dieser Prozess nicht automatisch 
passiert, muss er von einem unserer Mit-
arbeiter zirka vier bis fünf Mal pro Nacht 
überwacht werden. Falls die Schneepro-
duktion gestoppt wird, müssen auch die 
Wasserschläuche entleert werden, damit 
das Wasser nicht gefriert.»

Was braucht es, damit Langläuferinnen 
und Langläufer toppräparierte Loipen 
vorfi nden?
Simmen: «Ungefähr 4000 m3 Schnee müs-
sen stationär innerhalb von sieben bis acht 
Tagen produziert werden, damit die 2 km 
lange Langlaufl oipe in Realp zur Verfügung 
steht. Die produzierte Menge pro Nacht 
hängt stark von den jeweiligen Temperatu-
ren ab, je kälter, umso mehr Schnee. Opti-
mal sind minus 8 bis minus 6 Grad Celsius. 
Nach der Produktion des Schnees wird die-
ser mit dem Pistenfahrzeug auf einen Platz 
gestossen. Von dort wird der Schnee mit 
einer Schneefräse abgetragen, auf einen 
landwirtschaftlichen Transporter verladen 
und anschliessend auf die Loipe verteilt. 
Zum Schluss wird mit dem Pistenfahrzeug 
die Loipe präpariert.»

Wie sieht es mit den weiteren Loipen 
und Winteraktivitäten im Urserntal aus?
Simmen: «Sobald die Schneeverhältnisse 

Andermatt-Urserntal Tourismus GmbH

Die Andermatt-Urserntal Tourismus 
(AUT) GmbH besteht seit 2011 und 
ist die regionale Tourismusorganisa-
tion im Urner Oberland. Neben dem 
Destinationsmarketing und der Gäs-
tebetreuung beteiligt sich die AUT 
stark an der Positionierung und stra-
tegischen Weiterentwicklung der 
Destination. Weitere Informationen: 
www.andermatt.ch 

Die 28 km lange Loipe verläuft durch 
die Talfl äche von Andermatt über Hos-
pental nach Realp. Sie ist für klassi-
schen Langlauf und Skating gespurt. 
Auch kleinere Runden in Andermatt 
oder Realp sind möglich. Garderoben, 
Toiletten und Duschen befi nden sich 
beim Restaurant zum Dörfl i und im 
Realper Biathlonzentrum. Weitere 
Umkleidekabinen, Toiletten und Du-
schen befi nden sich beim «The Nordic 
House». In Realp können Langläufer 
auch nachts unter dem Sternenhimmel 
dahingleiten. Die 2 Kilometer lange 
Nachtloipe ist während sieben Tagen 
von 18.00 bis 21.00 Uhr beleuchtet. 
Für das Urserntal sind Tages-, Wo-
chen- oder Saisonkarten erhältlich, 
auch online. Kinder unter 16 Jahren 
dürfen kostenlos die Loipen nutzen. 

Langlauftreff
Meyer’s Sporthaus organisiert jeden 
Dienstag auf der Loipe in Realp den 

Langlauftreff für Anfänger und Fortge-
schrittene. Treffpunkt ist jeweils um 
18.00 Uhr bei Meyer’s Sporthaus in An-
dermatt, wo das Langlaufmaterial kos-
tenlos ausgeliehen werden kann, oder 
um 18.30 Uhr beim Zeughaus in Realp 
(mit eigener Ausrüstung). Eine Anmel-
dung ist nicht notwendig.

«The Nordic House»
«The Nordic House», geführt von Im-
holz Sport, ist bis 19. März 2019 täg-
lich von 9.00–17.00 Uhr geöffnet. Zu-
sätzlich zum Langlaufangebot stehen 
weitere Dienstleistungen rund um 
den Langlaufsport sowie Events auf 
dem Programm.

/st. Gotthard
Neben den Langlaufl oipen in Ander-
matt erreichen Wintersportler mit 
dem Zug in kürzester Zeit auch die 
Langlaufl oipen in Sedrun und im 
Obergoms.

Silvesteranlass FR 180.-: 
Bahnfahrt, Willkommens 

Apéro, 6 Gang Menü, Mitter-
nachtsdrink, Übernachtung, 

musikalische Unterahltung & 
Neujahrsbrunch

www.berggasthaus-alpenblick.ch 
041 883 03 42 

Silvester & Neujahr 
auf dem Arni

Alle Stöckli-Modelle im Test
www.meyers-sporthaus.ch 

Einheimischenwochen 2019   
              7. - 11. Januar & 14. - 18. Januar

KIDS

ERWACH-
SENE

10 Uhr - 15 Uhr
CHF 220 ohne Bus

CHF 270 mit Bus
(Einstieg Zeughaus

 Amsteg)

10 Uhr - 13 Uhr
nur MO - DO

CHF 300

Anmeldung & Infos
www.skischuleandermatt.ch
info@skischuleandermatt.ch

058 200 69 94

ANDERMATT

GÄSTEPROGRAMM WINTER

www.andermatt.ch

LOIPENPÄSSE URSERNTAL 2018/19

www.andermatt.ch

VERSCHENKE STARKE MOMENTE

Päckliflucht 24.12.2018
Lassen Sie die Schenkerei zu Hause 
und geniessen Sie den heimeligen 
Weihnachtsabend auf dem Berg.

www.berggasthaus-alpenblick.ch 
041 883 03 42 

Berggasthaus
Alpenblick Arnisee SILVESTERSCHLITTELN

IN HOSPENTAL

www.andermatt.ch

31.12.2018
mit

 Feuerwerk
und 

gratis Cüpli

Schlittelpiste durch Hospental
Ab 20 Uhr Schlittenvermietung  
und Barbetrieb

Gratisbus zwischen Andermatt,  
Hospental und Realp 

Weitere Informationen

Angebote rund um die Loipen im Urserntal

Wie schmecken der Herbst und die Chilbizeit  
in Uri am besten? Stimmen Sie ab auf  

Facebook oder unter www.uri.swiss/umfrage  
und gewinnen Sie einen «Urner Wein­

spaziergang» inkl. Apéro für 8 Personen.
www.uri.swiss

www.andermatt.ch
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